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da die Fortdauer der pfarrlichen E nebenher doch zugeſtanden
worden iſt und dieſelben Un mehr als zwei Jahrhunderte Un-
beanſtände aben ausgeübt werden dürfen. Nun meinen die Einen
eS handle und rage ſich die Errichtung einer ſelbſtändigen
Seelſorgsſtation, Andere agen, eS kann der alte, urſprünglich be⸗
ve  igte Ite. „Pfarre und Pfarrer“ nicht einfach wiederertheilt
werden obgleich niemand deſſen Verluſt verſchuldet, der Ort
wenigſten ſeiner ungeſunden Luft S müſſe die Pfarre
Terlan canoniſch nel errichte und als olche ogar formell zur
Competenz ausgeſchrieben werden, . .

ürften einzelnen Leſern ähnliche Fälle ekannt ſein und
eS wäre von Intereſſe erfahren, wie hierin entſchieden worden iſ

Terlan Tirol). Beneficiat arl Atz
(Primizmeſſe.) Die Redaction iſt Beantwortung

nachſtehender Fragen erſucht worden: ſt CS einem Primizianten
geſtattet, ſeinem Primiztage eine Votivmeſſe (und die derſelben
entſprechende Farbe) nehmen, enn ſeine Primiz einem Sonn⸗
tage DeTL III. welchem das Officium de und die grüne
arbe vorgeſchrieben iſt, gefeier wird? oder muſs ETL die Meſſe des
age nehmen mit Paramenten von grüner Farbe, oder
für die Aſſiſtenz fehlen, etwa in Paramenten Qus off? Wenn
eine otivmeſſe rlaubt wäre, 2 ſoll der Primiziant nehmen?
Zur Beantwortung diene folgendes:

Die Primizmeſſe hat weder hinſichtlich des Formulars
noch des Ritus eln Privilegium. Sie bietet keinen hinreichenden
Grund zur Feier einer Missa VOtiva solemnis (Pro gravi Vel
publica 6CClesiae causa), wozu übrigens auch noch die Anordnung
oder Erlaubnis des Biſchofs für den einzelnen Fall erforderlich dre
Der Primiziant darf demnach eine otivmeſſe nuur nehmen einem
Tage, der eine Missa VOtiva privata zuläſst, wofür die Primiz⸗
feier allerdings eine rationabilis CE .

ſt In dieſem Falle muſs
aber vollſtändig der ritus Missae VOtivae Privatae angewendet
werden, gleichgiltig ob die geleſen oder geſungen, Ohne oder
mit Aſſiſtenz gefeier wird; alſo Sine Gloria (wenn nicht die be⸗
treffende eſſe als olche * hat, S. Maria IN Sabb., 88 Angeli),
sine redo, CUIII tribus Saltem Orationibus und der Geſang 1
tOon0o Missae terialis, was für eine feſtliche Primiz CU

ADPD Ii COnCUTrSU pOpuli weniger paſſen dürfte. Die Farbe der
Paramente muſs natürli der Meſſe Sive de die Sive VOtivae ent⸗
ſprechen Allerdings gilt es als uläſſig, für weiß, roth oder grün
Paramente Qaus 0  U  L Conhtexta, nehmen, keinesfalls
aber tela Seriéa aut alia AVI COloris materia COonfecta. (COf
de er  7 Liturg Praxis tOm II 147.)

Hiernach beantworte ſich die Er rage Der Primiziant
hat Uunter allen Umſtänden die Mi  8  84 de Dominiea Oecurrente mit
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allen von den Rubriken und vom Ordinarius vorgeſchriebenen Ora  2  —
tionen zu nehmen; chreibt das Directorium Oratio Ad ibitum
or, ſo empfiehlt ES ich, dieſer die Oratio PTO SeipS0Sacerdote (n inter Orationes diversas) zu wählen. Die Para⸗mente müſſen von grüner arbe ſein und können allenfa durcholche aus Goldſtoff (ex AuT O COntexta) erſetzt werden.

Die Beantwortung dieſer rage entfällt um gegebenenFalle Wenn aber der Primiziant ſein erſtes heiliges Meſsopfereinem Tage feiert, der eine Missa VO:tiva Privata zuläſst, und
EL lieber eine Votivmeſſe (jedenfalls aber ritu Missae VOtivae Pri-vatae) als die Tagesmeſſe 1E ſo ihm die Wahl der Votiv⸗
meſſe frei mpfehlen ird ſich die Missa de 88 Trinitate addita

OT Jesu oder de Maria
Oratione Deus cujus misericordiae oder de Spiritu St. oder de

Jedenfalls thut übrigens der Primiziant beſten, enn EL
gleich bei ſeiner erſten heiligen eſſe ſich die für den
Tag treffenden kirchlichen Vorſchriften hält und außergewöhnlichesmeidet.

Linz Profeſſor V

oſef Kobler
XI (Entlaſs⸗Schein oder Delegation?) Es mag wohlchon öfter geſchehen ſein, daſs dieſe zwei Documente promiscuebenützt wurden und man annahm, daſs der ntlaſs⸗Schein genüge

zur giltigen Eheſ

ießung eſe Meinung iſt jedoch nicht richtig,wie Aus den canoniſchen Satzungen über die Ehe ſonnenklar erhelltund iſt der ntlaſs⸗Schein nicht verwechſeln mit einer Delegation.Als Beweis diene folgender Fall Der Bräutigam Ke, gebürtig In
der Gemeinde In Böhmen, ſeine rau den ordentlichenWohnſitz; hat, wünſ nachdem als definitiver Finanz⸗eamter Wien angeſtellt worden iſt, ſeinen eigenen Familienherd
u gründen. Die Eltern von beiden Seiten machen nothwendigeSchritte, umö die Ehe threr Kinder zuſtande bringen, indem ſieglauben 7  1Ee rau wohnt hier, alſo wird der hieſige Pfarrerals parochus Droprius trauen und der Bräutigam bringt Qus Wien
den Verkündſchein mit.“ d, das wäre alles In der Ordnung geweſen,wenn eS ſich nicht eine gemiſchte Ehe gehandelt ätte, da die
Braut der augsburgiſchen Confeſſion angehör und der Bräutigamatholi iſt Nach dieſer Sachlage war die Verkündigung ganz VOoVr/
ſchriftsmäßig in der katholiſchen Kirche m Wien und Im akatholiſchenBethaus der rau In Pilſen geſchehen Da die akatholiſche Parteidie kirchlicherſeits vorgeſchriebenen „Cautiones pportunas“ geleiſtetden Vertrag nach dem Art des Geſetzes vom 25 Mai 1868,womit die atholiſche Erziehung aller anzuhoffenden inder gewähr⸗leiſtet Urde, abgeſchloſſen atte, ſo konnte der Pfarrer in Wiendieſer
abgetha he active aſſiſtieren omit wäre alſo die Angelegenheitgeweſen, wenn die Eltern der beiden Brautleute nicht


